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Werkstattbesuch bei Instrumentenbauer Michael Sander - Musiker schwärmen von seinen Instrumenten

Manuell gefertigte Gitarren und Lauten geben bei ihm den Ton an

(chs). Ein Telefonanruf genüg-
te,  ein Termin wurde verein-
bart und wenige Tage später 
machte ich mich auf den Weg 
zu Michael Sander, um ihn in 
seiner Werkstatt zu besuchen. 
Der 44-Jährige lebt seit ein 
paar Jahren mit seiner Familie  
in der Weinstadt und hat sich 
als Instrumentenbauer für 
Konzert- und Flamenco-Gitar-
ren sowie für den historischen 
Lautenbau einen Namen in der 
Branche weit über die Region 
geschaff en.

Seine Werkstatt ist gleichzeitig 
sein Ausstellungsraum, an den 
Wänden und Regalen hängen 
seine kunstvoll gefertigten Lau-
ten und Gitarren, in verschiede-
nen Ausführungen, aber auch 
Schülergitarren verschiede-
ner Fabrikate fi nden sich hier. 
Michael Sander erlernte den 

Beruf des Instrumentenbauers 
von der Pike auf.

Fundierte Ausbildung

Seine Ausbildung erhielt er beim 
Gitarrenbaumeister Gerold Karl 
Hannabach in Bubenreuth und 
später in der Meisterwerkstatt 
von Margarete Brunswicker-
Apelt in  Frankfurt/M. Danach 
absolvierte er in Markneukir-
chen ein Studium zum Diplom-
designer (FH) am Studiengang 
Musikinstrumentenbau  der 
Westsächsischen Hochschule 

Zwickau (FH). Dieser vereint 
in besonderer Weise Handwerk 
und Kunst sowie Technologie 
und Gestaltung. Dort beschäf-
tigte sich Sander intensiv mit 
praktischen und theoretischen 
Fragen seines Fachs. Ehe er 2008 
seine erste Werkstatt in Berlin 
eröff nete, sammelte er weite-
re wichtige Erfahrungen in der 
KlangWerkstatt von Bernhard 
Deutz in Berlin. In seiner Meis-
terwerkstatt fertigt Michael San-
der Instrumente auf Bestellung, 
die den jeweiligen Anforderun-
gen in höchstem Maß entspre-
chen. Wichtig seien ihm deren 
klare, natürliche Ausstrahlung 
sowie ein ausgewogener und far-
benreicher Klang, erklärt San-
der, die äußere Gestaltung fol-
ge dabei zu allererst funktiona-
len und spielpraktischen Erfor-
dernissen.
Als Korpushölzer verwendet er 
u.a. gerne Riegelahorn, Nuss-
baum oder ostindischen Pali-

sander, für die traditionelle Fla-
menco-Gitarre sollte es Zypresse 
sein, die Resonanzdecken wer-
den aus Fichte oder Zeder her-
gestellt. „Der Baum muss lang-
sam und gleichmäßig gewach-
sen sein, die Jahresringe liegen 
dann ganz nah beieinander“, so 
der Meister.

Auftragsarbeiten

Er zeigt mir eine halbfertige 
Knickhalslaute, die ein profes-
sioneller Musiker in Auft rag 
gegeben hat. Für deren bau-
chigen Korpus, die sogenann-
te ‚Muschel‘, werden einzel-
ne Holzstreifen (‚Späne‘) - hier 
25 Stück – über einer Form mit 
Warmleim zusammengefügt. 
Diese Arbeit nimmt mehrere 
Tage in Anspruch, ehe die ferti-
ge Lautenmuschel anschließend 
mit Hals, Resonanzdecke, Griff -
brett, Steg und Wirbelkasten 
zum vollständigen Instrument 
zusammengesetzt wird. Bis die 
Saiten aus Nylon, Carbon oder – 

heute seltener – aus Schafsdarm 
aufgezogen werden können und 
das Instrument erstmals erklin-
gen lassen, braucht Michael San-
der wenigstens 100, manchmal 
auch 200 Arbeitsstunden. 

Konzertgitarre in Arbeit

Eine 13-saitige Konzertgitarre in 
sogenannter ‚deutscher‘ Bauwei-
se hat der Instrumentenbauer 
aktuell in Arbeit. Dabei werden 
der Hals und der Korpus sepa-
rat gefertigt, im Gegensatz zur 
‚spanischen‘ Bauweise, bei der 
die Zargen direkt in den Hals-
fuß eingesetzt werden, so dass 
Korpus und Hals ab diesem 
Moment als Einheit weiter bear-
beitet werden. Im Gespräch mit 
Michael Sander bekommt man 
schnell den Eindruck, dass der 
Instrumentenbauer mit Begeis-
terung in seinem Beruf aufgeht. 
Musikinstrumente sind kom-
pliziert gebaute Klangkörper, 
die im Laufe ihrer Entwicklung 
stetig verändert und verbessert 

Seine Werkstatt ist auch gleichzeitig der Ausstellungsraum von Michael San-
der und seinen Instrumenten.

Einzelne Holzstreifen, auch Späne 
genannt, werden über einer Form 
mit Warmleim verleimt für den spä-
teren Lautenkorpus oder „Muschel“

Diese Lautenrosette wird mit einem scharfen Handwerksgerät ausgeschnitten 
und anschließend von außen beschnitzt Fotos: chs

Der Wirbelkasten der beschriebenen Knickhalslaute, der aus Buchen-, Birnen- 
und Ebenholz gefertigt wurde.

Die Bildergalerie zu diesem Bericht auf

WebCode: musik1355 
LOKALMATADOR.DE
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wurden. Die richtige Holzaus-
wahl, Beachtung von Proportio-
nen und akustischen Gesetzmä-
ßigkeiten sowie exaktes Arbei-
ten sind wichtige Voraussetzun-
gen, um dem Instrument später 
einen harmonischen Klang ent-
locken zu können.

Neuentwicklungen

Auch für Sonderanfertigungen 
bzw. Neuentwicklung von Ins-
trumenten für spezifi sche Ein-
satzbereiche wie beispielswei-
se den Bau einer zehnsaitigen 
‚Streichlaute‘ als Begleitinstru-
ment für das ‚ensemble hör-
werk‘ ist Sander aufgeschlossen. 
Ausführlich bespricht er mit den 
Interessenten ihre Vorstellungen 
vom Wunschinstrument, damit 
diese in den Bauprozess ein-

fl ießen und die Musiker später 
ihre musikalischen Ideen opti-
mal mit dem neuen Instrument 
umsetzen können. 

Ein feines Gehör, Präzision und 
Feingefühl prägen die Hand-

werkskunst von Michael Sander, 
der nach mehrwöchiger Arbeit 
sein Handwerksstück an den 

Auft raggeber aushändigt mit 
dem guten Gefühl, dass dieser 
die richtigen Töne fi nden wird.

Michael Sander beim Ausschneiden des Schalllochs mit dem Kreisschneider.

Diese 13-saitige Gitarre in Barockstimmung wurde wenige Tage nach dem 
Werkstattbesuch fertiggestellt und mit großer Begeisterung vom Auftragge-
ber, einem professionellen Musiker, in Empfang genommen.

Die Bildergalerie zu diesem Bericht auf

WebCode: musik1355 
LOKALMATADOR.DE

Der Instrumentenbauer 

Michael Sander ist für alle 

Fragen rund um Zupf-

instrumente und deren 

Reparatur off en und tele-

fonisch unter Tel. 06222 

3828287 oder per E-Mail 

unter info@feinegitarren.

de erreichbar.

Stadtkapelle Wiesloch

Abendmusik unter freiem Himmel

(ng). Nach dem großen Erfolg 
des letztjährigen Serenaden-
konzertes im Gerbersruhpark 
veranstaltet die Stadtkapelle 
Wiesloch auch in diesem Jahr 
am Sonntag, 26. Juli ab 19.30 
Uhr wieder eine „Abendmusik 
unter freiem Himmel“. Dieses 
Mal möchten sich die Musiker 
und Musikerinnen mit einem 
ganz besonderen Ereignis in die 
verdiente Sommerpause verab-
schieden. Unter dem Motto „Sie 
wünschen – wir spielen“ durft en 
Sie das Programm aktiv mitge-
stalten. Zahlreiche Teilnehmer 
haben ihren Stimmzettel abge-
geben und ihre Lieblingsstücke 
aus 10 verschiedenen Kategori-
en gewählt. Die Stimmen sind 
mittlerweile ausgezählt und 
die Stadtkapelle kann Ihnen 
versprechen, dass Sie ein sehr 
abwechslungsreiches Programm 

erwarten wird. Die Jugendstadt-
kapelle Wiesloch unter Karin 
Seibel wird den Auft akt in einen 
hoff entlich lauen Sommerabend 
machen, bevor die Stadtka-
pelle spielt, was sie gewünscht 
haben. Laden Sie Freunde und 
Bekannte ein, packen Sie den 
Picknickkorb und verfolgen Sie 
auf dem Rasen oder den Bän-
ken des Parks, ob Ihre Favori-
ten gewählt wurden. Und viel-
leicht werden Sie ja als einer 
der 3 Gewinner unserer Musik-
überraschungen genannt. Der 
Malteser Hilfsdienst wird mit 
Getränken dafür sorgen, dass es 
Ihnen an nichts mangelt und der 
Abend zu einem ganz besonde-
ren Ereignis werden wird. Die 
Stadkapelle freut sich, Sie zahl-
reich zur Serenade im Gerbers-
ruhpark begrüßen zu dürfen. 
Der Eintritt ist frei.

Lars Castellucci auf Tour durch den Wahlkreis

Gutes Zusammenleben in der Region

Seit vergangenen Dienstag ist 
der SPD-Bundestagsabgeord-
nete Lars Castellucci auf Som-
mertour durch den Wahlkreis 
Rhein-Neckar unterwegs. Der 
Politiker nutzt die parlamen-
tarische Pause für den Besuch 
etlicher Städte und Gemeinden. 
„Ich treff e mich mit interessan-
ten Initiativen, Vereinen und 

Unternehmen, aber will auch 
auf der Straße und bei Haus-
türbesuchen mit den Bürgerin-
nen und Bürgern ins Gespräch 
kommen. Dabei steht für mich 
die Frage im Vordergrund, was 
es für die Menschen in unse-
rer Region bedeutet, gut zusam-
men zu leben. Diese Anregun-
gen und Ideen sind wichtig für 
meine politische Arbeit“, erklärt 
der Abgeordnete sein Vorhaben.
Die Sommertour von Lars 
Castellucci startet in Heilig-
kreuzsteinach. Die weiteren Sta-
tionen sind Leimen (22. Juli), 
Epfenbach (23. Juli), Eberbach 
(28. Juli), Sinsheim (29. Juli), 
Wiesloch (30. Juli) und Sand-
hausen (31. Juli). Über den 
Ablauf des Besuchs vor Ort wird 
in den regionalen Medien und 
auf der Homepage www.lars-
castellucci.de informiert.

Lars Castellucci freut sich auf viele 
Radler, die ihn begleiten. Foto: khp


